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	Es ist kurz vor Weihnachten im Jahre 1480 in Bozen. 

Der Handelsreisender, Rossi, aus Venedig und 

ein Kunde, Alois Oberhofer, sind beim Bäckermeister Mair.


	

	Alois Oberhofer
	(protestiert)

Der reinste Wucher!

Ich kann mir Ihre Pfefferkuchen

einfach nicht mehr leisten!

Letzte Weihnachten kostet er

nur ein Viertel von heute.

Wie wird es nur weitergehen?


	

	Bäckermeister Mair:
	(zum Handelsreisenden Rossi)

Haben Sie gehört?

Meine Kunden beschweren sich

über die Pfefferpreise.

Verdient das Venezianergesindel

noch immer nicht genug Geld

mit dem Pfeffer?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Diesmal können die Venezianer

nichts für die Preise.

Sie sind selbst ruiniert.

Glauben Sie mir.

Seit die Türken

das Mittelmeer beherrschen,

wird es für die Venezianer

immer unmöglicher Pfeffer

aus dem Orienthandel 

zu bekommen.

Die Türken zwingen

unsere Wirtschaft in die Knie,

denn sie wissen sehr wohl,

dass unsere vornehme Gesellschaft

süchtig nach Pfeffer ist.

Die Venezianer sagen jetzt:

„Verflucht sei der Pfeffer!“

Wo es doch früher hieß ...


	Venedig verliert als Handelsstadt seine Bedeutung und mit ihr das Mittelmeer. Die Wirtschaft

verlagert sich an die Häfen am Atlantik:

Portugal, Niederlande, Großbritannien

	Rossi & Maier:
	... „Gesegnet sei der Pfeffer!“


	

	Kunde Oberhofer:
	Ich verstehe nichts

von der großen Politik,

aber glaubt ihr wirklich,

dass so entfernte Ereignisse,

wie der Untergang von Byzanz,

sich auf die Preise hier

in Bozen auswirken?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Es ist so.

Venedigs Schiffe kommen

leer aus dem Orient.

Ohne ein Quintal Pfeffer.


	

	Bäcker Mair: 
	Ihr meint,

wenn ich euch recht verstehe,

es wird bald 

gar keinen Pfeffer mehr geben?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Es wird schon, aber ...


	

	Bäcker Mair:
	Was aber?

Ich bin ruiniert ohne Pfeffer.

Ich lebe vom ...


	

	Handelsreisender Rossi:
	... nicht aus dem Orient.


	

	Bäcker Mair:
	Bei uns wächst kein Pfeffer.


	

	Handelsreisender Rossi:
	Man wird eben 

in Kauf nehmen müssen,

dass der Pfeffer noch lange

so teuer bleiben wird.

Aber kaufen können wir

ihn noch ... bei den Portugiesen.


	

	Bäcker Mair:
	Bei den was?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Ja. Ihr habt schon richtig gehört.

Bei den Portugiesen.


	

	Bäcker Mair:
	Wo sollten denn die

den Pfeffer her haben?

Am Ende stehen die

mit den Türken im Bunde?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Nein, nicht dergleichen.

Die Portugiesen sind 

so gute Christen wie wir,

aber ...


	

	Kunde Oberhofer:
	Ich habe in einem

von diesen Flugblättern

des Herrn Gutenberg gelesen,

dass sie im Westmeer

neue Inseln entdeckt hätten,

die Azoren und 

die Insel Madeira oder so.


	

	Handelsreisender Rossi:
	Eben das.


	

	Kunde Oberhofer:
	Es ist auch die Rede davon,

dass sie das Zuckerrohr und

die Baumwolle den Ägyptern 

gestohlen hätten und dass sie 

auf diesen Inseln nun selbst 

Zucker und Baumwollen anbauen.

Aber Pfeffer?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Es stimmt.

Zucker und Baumwolle.

Das war der erste 

schwere Schlag für Venedig.

Europa ist nicht mehr darauf angewiesen

diese Waren in Venedig zu kaufen.

Aber die Portugiesen haben

auch Land gefunden.

Neues Land.

Land in dem der Pfeffer wächst.


	

	Mair:
	Was Ihr nicht sagt?


	

	Handelsreisender Rossi:
	Man erzählt in Venedig,

dass der Kronprinz –

sie nennen ihn Heinrich der Seefahrer –

schon seit Jahren eine Expedition 

nach der anderen ausschickt,

immer an der afrikanischen Küste entlang, um einen direkten Weg

nach Indien zu finden.


	

	Bäcker Mair:
	Wohl auch einer

von diesen modernen Wirrköpfen,

die behaupten, 

die Erde sei eine Kugel.


	

	Handelsreisender Rossi:
	Na ja, sollen sie, jedenfalls ...


	

	Bäcker Mair:
	Ha, da bin ich genau!

In der Bibel ist 

von einem Erdkreis die Rede.

Die Erde ist eine Scheibe

und Jerusalem ist die ...
	

	Handelsreisender Rossi:
	... Mitte!

Rund oder Mitte,

hin oder her, Mair,

die Portugiesen bringen

Pfeffer nach Portugal.

Selbst Venedig bemüht sich,

in Portugal einzukaufen.

Aber nun bestimmen

die Portugiesen den Preis.

Und Lissabon ist viele Tagesreisen

weg von Bozen.

Bedenkt diesen Zwischenhandel.


	

	Beide:
	Fluch dem Pfeffer!


	


2. Szene

	Kolumbus wird nach beharrlichem Bitten und auf Empfehlung des Finanzministers zur Königin Isabella am spanischen Königshof vorgelassen, damit er seine Pläne näher erläutern und Gewinne in Aussicht stellen darf.


	

	Königin:
	Wir haben gehört,

dass sie einen Seeweg

ins Pfefferland finden wollen,

der viel kürzer ist 

unser bisheriger 

um Afrika herum.


	

	Kolumbus:
	Ja. Denn ich weiß

aus sicherer Quelle,

dass die Erde rund ist

und wir eine Menge

Seemeilen einsparen können,

wenn euer Durchlaucht uns

einige Schiffe ausrüsten,

damit wir die Fahrt

wagen können.
	KOLUMBUS,

ein Seefahrer aus Genua, versucht am portugiesischen und spanischen Königshof vor 1492 die Herrschenden zu überzeugen, ihm einige Schiffe auszurüsten,

DAMIT ER:



	Königin:

Kolumbus:
	Was bieten Sie uns, wenn Sie 

das Pfeffer und Goldland

auffinden werden?

Euer Durchlaucht, 

Sie werden 

unermessliche Schätze bekommen

und für Portugals König wird es 

großen Ärger geben, dass er 

diese einmalige Chance verpasst hat.

Spanien und seine Königin

werden überaus berühmt werden

und die finanziellen Sorgen werden

der Vergangenheit angehören.


	· beweisen kann, dass die Erde eine Kugel ist und

· dass er infolgedessen innerhalb kürzester Zeit über den Atlantik Indien erreicht und einen vor Seeräubern sicheren Transportweg für seine Schätze zurück nach Indien finden wird.



	Königin:
	Was lässt sich so sicher vermuten,

dass draußen im Atlantik 

Land vorzufinden ist?


	

	Kolumbus:
	Der Meeresstrand 

auf der Insel Madeira

hat Dinge angeschwemmt,

wie Pflanzen und Hölzer

von Menschenhand geformt

Und außerdem habe ich

von nordischen Seefahrern

gehört, dass die Wikinger

nicht weit entfernt von Island

auf ein neues Land gestoßen sind.

Das ist sicher der Nordteil Indiens.


	

	Königin:
	Die Schiffe, die wir Ihnen

zur Verfügung stellen müssen,

sind teuer und die Aussicht

auf Gewinn ist unsicher.


	

	Kolumbus:
	Wenn der König von Portugal

seine Schiffe in diese Richtung

ausschickt, dann sind die Schätze

für Spanien verloren.

Je eher ihr euch entscheidet,

umso mehr Aussicht besteht,

das Pfefferland für Spanien

zu sichern.

Ihr könnt dann die Preise diktieren

und Europas Wirtschaft muss

nach euer Pfeife tanzen.


	

	Königin:
	Einige meiner Berater

haben mich gewarnt

auf euch zu hören.

Sie behaupten, dass ihr

zu wenig gottesfürchtig seid,

denn auf den Atlantik hinauszufahren

bedeutet Gott herauszufordern.


	

	Kolumbus:
	Diese Berater plappern 

nur Dinge nach, die sie

von gewissen kirchlichen Würdenträgern

gehört haben.

Hört doch auf euren Finanzminister.

Er ist aufgeschlossen

für die Wissenschaft und

er weiß, dass Geld die Welt regiert.

Wollt ihr also 

auf möglichen Reichtum verzichten?

Wie wird das Volk aufatmen,

wenn ihr es nicht mehr nötig habt,

neue Steuern einzutreiben?


	Tatsächlich entschließen sich Spaniens Herrschende Kolumbus mit den Schiffen:

NINA, PINTA &

SANTA MARIA

auszurüsten, damit er von Palos aus im Frühjahr 1492 in See stechen konnte.

	Königin:
	Wenn ich euch doch glauben könnte?


	

	Kolumbus:
	Gebt mir die Möglichkeit

Euch zur berühmtesten und

reichsten Königin zu machen.

Dann wird bewiesen, 

dass es nicht mehr 

notwendig ist, zu glauben.

Das Wissen wird 

über den Glauben siegen!


	

	Königin:
	Ich werde Eure Vorschläge 

überprüfen lassen und

ihr werdet dann Bescheid bekommen.


	


